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Montag , de» 29. September ISLi. !vczun «vrei »: In der Etndt mit LrLgeriodn 40 Sioldpsennigwöchentlich. Poftde,ug»prei«
40 Goldpiennig ohne Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahmeti Uhr Vormittage,

^ (WTB .) Genf , 27. Sept . In der Sitzung des dritten Ver¬
sammlungsausschusses verlas heute Benesch nach Abschluß der

.Arbeiten dieses Ausschusses den der Völkerbundsversammlung
vorzulegenden Bericht über das Schicds - und Sanltionsproto-
toll . Nach eingehenden Darlegungen über den früheren Earan-
tiepaftcntwgrrf , die Resolution Herriot -Macdonald , die bisheri¬
gen Vorarbeiten des Völkerbunds zur Verwirklichung der in

.Artikel 8 aufgestellten Grundsätze der Abrüstung in Verbindung
mit der nationalen Sicherung bezeichnet « Benesch das vorlie¬
gende Protokollprojekt als ein vollkommenes und abgeschlosse¬
nes System des Schiedsverfahrens , der Sicherhcitsfrage und der
Rüstungsbeschränkung , um dann zur Prüfung und Kommentie¬
rung der einzelnen Artikel überzugehen , wobei er folgende

Leitgedanken
unterschob:

Angrjsfsdrohung und Prävcntirsystem , Sicherheit und Pakt,
Durchführung der Sanktionen , Bestrafung des Angreifers , Ab¬
rüstung , Beziehungen zwischen dem Protokoll und dem Bölker-
bnndspakt.

Im Verlaufe seiner Red « feierte Benesch das Werk als ein
solches von weltpolitischer Bedeutung , das die Ausrottung des
Krieges und die Sicherung des Weltfriedens zum Ziele habe.
Das System sei so vollkommen ausgearbeitet , dah ihm kein Kon-

.flikt entschlüpfen könne . Das Protokoll werde mit einer Resolu¬
tion der Versammlung übergeben , die die Arbeit seitens der
Versammlung billigt und die Annahme und Unterzeichnung des
.Protokolls durch die Mitglieds - und Nichtmitgliedsstaaten emp¬
fehlt.

Hieran schloß sich eine lebhafte Auseinandersetzung über di«
Einstellung der Unterzeichner bei verschiedenen Konfliktsmög¬
lichleiten mit Nichtunterzeichnern des Protokolls und auch Mit¬
gliedern des Völkerbundes , worauf seitens des Berichterstatters
Benesch und Politis erschöpfende und zufriedenstellende Aus-
.kiinfte erteilt wurden . Es soll nun heute nochmals eine Nacht-
sitzuihg des Ausschusses über den Bericht abgchaltcn werden,
dann soll dieser möglichst noch in der Nacht znm Sonntag ge¬
druckt und am Sonntag den Delegierten zu gestellt werden , damit
sich am Montag bereits eine Vollversammlung mit der Ange¬
legenheit befassen kann.

Die Völkerbundskonirolle.
Sieg Briands über Parmoor?

' Paris , 27 . Sept . Während in Genf die Verhandlungen
Wer den Pakt weiterhin die größten Schwierigkeiten Her¬
vorrufen , was sich gestern wiederum bei der Intervention
des französischen Delegierten zeigte , sollen nach offiziös
in Paris ausgegebencn Mitteilungen die Verhandlungen
Wer d . Militärkontrolle mit einer vollkommenen Annahme
der Vorschläge Frankreichs geendet haben . Während Lord
Parmoor gefordert hatte , daß eine sehr kleine Militär¬
kontrolle mit ständiger Hinzusetzung eines oder mehrerer
Neutraler geschaffen werden sollte , setzte Briand durch,
daß eine große Kommission eingesetzt werde . In dieser
würden die zehn im Völkerbundsrat vertretenen Staaten
Delegierte sitzen haben . Sollte aber Deutschland in den
Völkerbund ausgenommen werden , so würde es kein Mit¬
glied in die Militärkontrolle entsenden können . Da Neu¬
trale im Völkerbundsrat vertreten sind , so würden sie sich
an der Kontrollkommission beteiligen können . Wenn aber
durch einen ungewöhnlichen Zufall kein Neutraler im
Völkerbundsrat säße , so wiu e irgend ein Neutraler er¬
nannt werden , um mit beratender Stimme an der Mili¬
tärkontrolle teilzunehmcn : Dagegen aber setzte Briand
durch , daß die Nachbarstaaten Deutschlands oder Oester¬
reichs jedesmal an der Kontrolle teilnehmen könnten.
Die Kontrolle soll ständig sein , d. h . der Völkerbund könne
in jedem Augenblick Untersuchungen über die Rüstungen
der früheren feindlichen Staaten Vorschlägen.

Die Delegation für die deutsch . französtschen
Wirtschaftsverhandlungen.

Berlin , 27 . Sept . Die deutsche Delegation für die
deutsch - französischen Wirtschaftsverhandlungen setzt sich
wie folgt zusammen : Leiter und bevollmächtigter Dele¬
gierter : Dr . TrendeleWurg , Staatssekretär im Reichs»
wirtschaftsministerium . Delegierte : Frh . v . Dvlwigk - u
Lichtensels , Regierungspräsident a . D ., Eeneralbevoll-
«MiM , M La .ndwirtßhaftssragen ^ DW ?. Mantzt»

-- Wh EaMW-PrMsls.
schaftsrat (Deutsche Botschaft Paris ) Ernst Ministerial¬
rat (Neichssinanzministerium ) : Fellinger , Ministerialrat,
Geh . Negierungsrat (Vertreter Preußens ) : Dr . Hoffmann
Ministerialdirektor (Rcichsministcrium für Ernährung
und Landwirtschaft ) : Dr . Mathies , Ministerialrat (Reichs-
wirtschastsministj :riui !i) : Tr . Schssfelmeier , Ministerialrat
(Vertreter Bayerns ) : Dr . v. Simson , Staatssekretär z. D.
(Eeneralsachverständiger für industrielle Fragen ) : Dr.
Woermann , Legationssekretär der Delegation.

Die französische Delegation für die deutsch -französischett
Wirtschaftsverhandlungen setzt sich wie folgt zusammen:
Leiter : Reynaldy , Handelsminister : Delegierte : Serruis
(Handelsministerium ) , Seydou , (Ministerium des Aeu-
ßern ) , Buisson ( Finanzministerium ) , Euillaume (Mini -'
sterium für öffentliche Arbeiten ) , Lesage (Ackerbaumini¬
sterium ) , Picquonard (Arbeitsministerium ) . Ferner sind
der französischen Delegation Sachverständige für indu¬
strielle und landwirtschaftliche Fragen beigegeben.

Das Crsparnisprogramm der Repko.
Paris , 28 . Sept . Die Repko einigte sich, wie der „ Ma¬

tin " berichtet , nach teilweise sehr stürmischen Verhandlun¬
gen über das Ersparungsprogramm , dessen Durchführung
nach Annahme des Dawesplanes sich als notwendig erwies.
Die Kommission , die bis jetzt Unterhaltungskosten von
600 WO Eoldmark monatlich in Anspruch oenommen hat,
will sich von nun ab mit monatlichen Unterhaltungskosten
von AOO YOO Holdmark begnügen . Um diesen Zweck zu er¬
reichen , wurde nach dem „ Matin " bestimmt : Der Earan-
tieausschutz wird aufgelöst . Die finanziellen , sowie die
juristischen Sachverständigen und der Nachrichtendienst
werden ebenfalls beseitigt . Die Personalabteilung wird
entlasten und das Eeneralsekretariat in seinem Personal¬
bestand wesentlich verringert . In den einzelnen in der
Repko vertretenen Delegationen wird nur noch der zweite
Delegierte ständig anwesend sein und demgemäß bezahlt
werden . Die ersten Delegierten werden nur noch im Falle
unbedingter Notwendigkeit in Anspruch genommen und
erhalten für ihre Tätigkeit von nun ab nur noch Tages¬
gelder . Jede vertretene Abteilung soll , wenn es sich um
einen Erohstaat handelt , 7 Beamte unterhalten , die an¬
deren Deleaatonen sollen sich mit kleinerem Personal be¬
gnügen . Die Reform soll bis zum 31 . Dezember durchge¬
führt sein . _

Die neue Regierungskonstellation.
Berlin , 29. Sept . In dieser Woche muß sich das Schicksal der

neuen Regierungskonstellation entscheiden . Heute vormittag tritt
die Deutschnationale Reichstagsfraktion zusammen , die sich mit
der Entschließung des Fraltionsvorstandes der Deutschen Volks¬
partei beschäftigen wird , die dabei auch ihren Vertretern Richt¬
linien mitgcben wird für die Verhandlungen , die der Reichs¬
kanzler um die Mitte der Woche auszunehmen beabsichtigt . Mor¬
gen tritt dann der Delegiertcnstab der Deutschnationalen zusam¬
men . Man rechnet eigentlich allgemein damit , daß trotz 'verein¬
zelten Widerstands schon die Richtung , di« in der Fraktion ein-
geschlagen wird , auf dem Vertretertag zu der notwendigen
Durchführung des Londoner Gutachtens und damit auch zu einer
positiven Einstellung zu den Verhandlungen mit dem Reichs¬
kanzler führt.

Räumung und Wiederaufbau
der besetzten Gebiete.

Eine Unterredung mit Minister Höfte.
Wien , 27. Sept . (WTB .) In einem Gespräch mit einem

Vertreter der „Neuen Freien Presse " äußerte sich Reichspost¬
minister Höfle  über den Zweck seiner Reise nach Wien und
über die wirtschaftlichen und die politischen Fragen wie folgt:

Ich bin nach Wim gekommen , um u . a . die Einrichtungen der
Postsparkasse  in Oesterreich zu studieren , da ich mich mit
der Frage beschäftige , ob bei der Ausgestaltung des deutsch . Post¬
wesens im Sinn « der Schaffung einer stelbsttätigen Postsparkasse
das österreichische oder das belgische Muster zu berücksichtigen
sein wird . Die zweit « Frage , di« ich hier zur Aussprach « und
eventuell zur Lösung bringen will , ist di« Herstellung eine » bes¬
seren engeren Telephon - und Telegrammverkehrs . Wir beab-
Mtigen. di« für des W»pnatioM«A Verletz» b^tetzMeg Obrr-

Neueste Nachrichten.
Die neue Regierungskonstellation wird voraussichtlich in» Laus«

dieser Woche erfolgen . In der i>eutjch »ationalen Presse wird
gefordert , daß die Regierungsumbildung grundsätzlich vor dem
Zusammentritt des deutschnationalen Vertretertags am 39.
September erledigt sein soll.

*

Eine Versammlung der Deutschen Bolkspartei Groß Berlins
fordert dir Umbildung der Regierung in Preußen durch Ein«
tritt der Drutschnationalen.

Für die bevorstehenden deutsch-sranzösischen Handelsvertrags.
Verhandlungen sind nunmehr auf deutscher wie aus sranzösi»
scher Seite di« Unterhändler ernannt worden.

Belgien plant nach Pariser Meldungen die Einführung der
LKprozentigen Reparationsabgabe auf die deutsche Einfuhr.

Die Reichsregierung hat den Reichsministcr Orsrr zum General¬
direktor sowie neun weitere Mitglieder des Verwaltungsrats
der Reichsbahngesellschaft ernannt.

leitungen durch Kabel zu ersetzen. Es wird sich bei den Wiener
Verhandlungen auch darum handeln , die eventuelle Herstellung
einer Kabelverbindung mit Wien zu sichern . Dieses könnte von
Berlin über Regensburg , München laufen . Auch der Radio¬
verkehr wird hier einer eingehenden Erörterung unterzogen
werden , zumal in Oesterreich mit dem 1. Otober «ine gesetzliche
Regelung - es Radiodienstes in Kraft tritt . Der Funlspruch ent¬
wickelt sich in Deutschland , was den llnterhaltungsdienst an¬
langt , sehr gut . Dagegen ist der Nachrichtendienst einer wesent¬
lichen Verbesserung fähig , indem er nicht nur für den Postver-
ke'hr , sondern auch Kr den Dienst der Zeitungen ausgestallct
werden kann . Auch hier mag sich empfehlen , ein engeres Einver¬
nehmen zwischen der deutschen und der österreichischen Postver-
waltung herzustellen.

Auf eine Bemerkung des Vertreters der „Neuen Freien
Presse " , daß inan in Oesterreich Befürchtungen hinsichtlich des
zu starken Anwachsens der deutschen Konkurrenz ans industriellein
Gebiete hege , erklärte der Minister : Ich holte die Befürchtun¬
gen Kr übertrieben . Sie werden am besten beseitigt , wenn zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich ein neuer Handelsvertrag in
Geltung kommt , welcher den beiderseitigen Wünschen und Inter¬
essen in viel besserer Weife entspricht , als dies gegenwärtig der
Fall ist. Ich werde aber nach meiner Rückkehr die Furcht vor
der deutschen Konkurenz zur Sprache bringen : denn wir wollen
nicht nur im politischen , sondern auch im wirtschaftlichen Frie.
den leben.

Als Minister Kr die besetzten Gebiete Deutschlands bin ich
an dem Wiederaufbau und an der Räumung schon durch meine
amtliche Stellung in höchstem Maße interessiert . Gegenwärtig
laufen in Düsseldorf und Koblenz Verhandlungen über di«
Durchführung der Räumung . Die politischen Gefangenen sind
größtenteils aus der Hast befreit . Dagegen entspricht die Rück¬
kehr der Verbannten bisher nicht den Erwartungen , welche man
auf deutscher Seite gehegt hat . Es ist bemerkenswert , daß im
oltbesetzten Gebiete der Rückkehr viel größere Schwierigkeiten
bereitet werden , als im neubesetzten . Es bleibt zu hoffen , daß
man in Frankreich den Wünschen Deutschlands auch in dieser
Richtung Rechnung trägt , umsomehr , als Deutschland bestrebt
ist, seine Verpflichtungen auf das Genaueste zu erfüllen . Die
Zollgrenze ist weggefallen . Indessen ist keine starke Belebung
des Personen - und Warenverkehrs zu verzeichnen . Solange eben
die Regie die Machtbefugnisse nicht an die nengeschasfenr Eisen-
bahngescllschaft abgetreten hat , kann von einer Rückkehr der
wirtschaftlichen Einheit des Reiches nicht gesprochen werden.
Die Räumung der Ruhr ist schon ans diesem krunv « wicht "
weil jeder Aufschub neue Bedenken der fremden Bankiers an
löse« könnte und da dieses unter Umständen Verzögerungen in
der Flüssigmachung de» 899 Millionen -Anleihe bewirken würde.

Deutschland ist bemüht , allen Verpflichtungen aus dem Lon¬
doner Abkommen nachzukommen . Es will seinerseits vollkommen
loyal handeln , muß aber auch erwarten , daß die Ententestaatcn
der Loyalität und den deutschen Erfüllungsbestrebungcn bei
ihrem Vorgehen Rechnung tragen . Ich bin ein unbedingter An¬
hänger der Erlangung von Auslandskrrditrn um jeden Preis.
Uns ist nur mit langfristigen KreOftrn gedient , welche nicht un¬
mögliche Zins - und sonstige Leistungen verlangen . Wenn Han¬
del und Industrie sich Kredite aus dem Ausland « zu verschaffen
versuchest, rchne sich zu kümmern , wie di« sich ergebenden Laste»



pckünstig «etWgt werde» sollen, so km» die» Moeve GesM « , r
mit sich bringen . Die Großindustrie möge sich entsprechend« Kre¬
dite aus dem Ausland sichern; es muß aber auch Vorsorge ge¬
troffen werden, daß für die mittleren und kleinen Betriebe ge¬
sorgt wird , wobei eventuell das Reich seine Mitwirkung leihen
könnte. Das Kabinett verlangt allerdings gewisse Garantien,
welche nötig sind, damit Deutschland nicht rechtlos werde. Wir
können nur sagen: Wir in Deutschland tun das Möglichste, um
dem Londoner Abkommen zu entsprechen. Es ist jetzt Sache der
Anderen , diesen Vertrag nicht dem Buchstaben, sondern dem
Geiste nach zu erfüllen.

Oeser Generaldirektor der Reichsbahn A. G.
Berlin , 27. Sept . (WTB .) Heute fand die erste Sitzung des'

Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahngesellschaft statt , an
der die von der Reichsregierung ernannten Mitglieder : Geh.
Kommerzienrat Arnhold , Wirklicher Geheimer Rat von Batocki,
Prof Dr Blum , Kreishauptmann Buck, Staatssekretär Fischer,
Dr . v. Hertel , Geh. Kommerzienrat Klöckner, Generaldirektor
Dr . Ott und Or . inZ . v. Siemens , di« vom Treuhänder er¬
nannten Mitglieder Sir W. Acworth , Staatssekretär a . D.
Bergmann , Präsident Bianchini , Verwaltungsrat Jadot . Gene¬
raldirektor Margot , Exzellenz Dr . v. Miller , Cisenbahndirek-
tionspräsident a . D. Sarre und Staatssekretär a . D. Stieler teil-
nahmen . Präsident Münchmeyer war am Erscheinen verhindert.
Fm Auftrags des Organisationskomitees der Deutschen Reichs¬
bahn-Gesellschaft begrüßte das Mitglied des Orgamfations-
komitees, Staatssekretär Vogt, die Anwesenden und teilte die
Ernennungen mit , di« von den anwesenden Ernannten sämtlich
angenommen wurden . Als Alterspräsident übernahm Geheim-
mt Arnhold den Vorsitz der Versammlung , die zum Präsiden¬
ten des Verwaltungsrats einstimmig Herrn Dr . Carl Friedrich
v. Siemens , zum ersten Vizepräsidenten Staatssekretär Stieler
und zum zweiten Vizepräsidenten Sir William Acworth wählte.
Nach Erledigung weiterer geschäftlicher Formalitäten schritt
man zur Wahl des Generaldirektors . Die Wahl fiel einstimmig
auf den Reichsverkehrsminister und Generaldirektor des Unter¬
nehmens „Deutsche Reichsbahn ", Herrn Oeser.  Der Herr
Reichspräsident hat die Wahl bestätigt . Der Satzung gemäß
wählte der Verwaltungsrat einen permanenten Ausschuß, der
sich aus den Herren v. Siemens , Stieler , Acworth , Bergmann,
Fischer und Arnhold zusammensetzt. Die nächste Sitzung wurde
auf Mittwoch , den 1. Oktober, festgesetzt.

Um die Aufwertung.
Berlin , 28. Sept . Zm Unterausschuß des Aufwertungsaus¬

schusses wurden di« Verhandlungen fortgesetzt, über die Frage,
inwiefern die Wiederaufnahme der Verzinsung der Anleihen von
Ländern und Gemeinden möglich sei. Fleischer (Z.) legte einen
Antrag vor, wonach die Mittel für di« Wiederaufnahme des Zin¬
sendienstes aus der Besteuerung einer gewissen Spekulation auf¬
gebracht werden könnten. Dernburg (D.) beantragte , daß zur
Dotierung des zu bildenden sozialen Fonds die mit leistungs¬
fähigen Erwerbsbetrieben ausgestalteten Gemeinden auf dem
Gesetzesweg« heranzuziehen seien.

Berlin » 26. Sept . Im Aufwertungsausschuß des Reichstags
wandte sich der Reichsfinanzminister gegen die Auffassung, daß
aus dem jetzigen Zustand der Gemeindefinanzen , besonders aus
den ausgesprochen günstigen Verhältnissen bestimmten Gemein¬
den, der Schluß zu ziehen sei, die Gesamtheit der Gemeinden be¬
finde sich auf die Dauer in einer so günstigen Lage , daß bei
ihren Anleihen eine grundsätzliche Aufwertung stattfinden
könnte. Die derzeitige Finanzlage der Gemeinden beruhe auf
dem Finanzausgleich und auf der Höhe der ihnen überwiesenen
Steuern . Welche Gestalt der Finanzausgleich künftig annehinen
werde, könne heute niemand sagen. Deshalb sei auch die Frage,
ob die Gemeinden zu irgendwelchen Leistungen herangezogen
werden können, weil ihre Anleihen zum Teil für gewerbliche
Zwecke verwandt wurden , nicht spruchreif. Ueberhaupt müsse zur
richtigen Beurteilung der ganzen Frage die künftige Steuer¬
gesetzgebung abgewartet werden.

Aufgewertete Spareinlage ».
Das offizielle Organ des Hypotheken-Eläubiger - und Sparer-

Schutzoerbandes für das deutsche Reich „Die Aufwertung " bringt
nachstehende Uebersicht, aus welcher ersichtlich ist, daß bereits
mehrere Sparinstitute die vollwertige Aufwertung der Spar¬
einlagen durchgeführt haben.

Koblenz.  Nach Meldung des .Lokalanzeiger " macht die
Bauernbank . Akt.-Ees., Koblenz, bekannt, daß sie di« in den
Zähren 1919 bis 1923 gemachten Spareinlagen in vollem Werte,
d. h. bis zu 100 Prozent aufwertet . Die Aufwertung erfolgt
nach dem amtlichen Berliner Dollarkurs vom Tage der Ein¬
zahlung.

Essen - Ruhr.  Die Deutsche Volksbank. A.-G., hat sämt¬
liche Spareinlagen ihrer Mitglieder , die vor dem 31. Dezember
1923 eingezahlt worden sind, auf 100 Prozent aufgewertet . Die
Auszahlung soll nach dem 31. Dezember 1926 erfolgen.

Kiel.  Die Zentralbank für Hausbesitz und Erunderwerb in
Kiel beschloß eine Aufwertung von 100 Prozent für Goldmark-
Guthaben aus der Vorkriegszeit.

Oschersleben (Prov . Sachsen). Der Kreistag hat ein¬
stimmig beschlossen, den Zinsendienst für di« alten Eoldschulden
bei der Kreis -Sparkasse mit 2 Prozent sofort aufzunehmen und
hierfür einen Betrag von 60 000 Eoldmark zur Verfügung zu
stellen. Die früheren Spareinlagen werden also mit 2 Prozent
verzinst.

Mögen andere Sparkassen recht bald diesen Beispielen folgen.
Jetzt ist der Sparsinn in den weitesten Kreisen des Volkes zer¬
treten . Bevor nicht den Sparern ihr Recht auf ihre Goldspar¬
einlagen wird , bevor ist auch an eine 'allgemeine Hebung der
Spartätigkeit kaum zu denken. — Gebranntes Kind scheut das
Zeuer.

Kleine Chronik.
»Polkzeigefandtschaften" i» aller Welt.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat beschlos¬
sen, „Polizeigesandtschaften" in allen Hauptstädten der
Welt zu errichten. Der Plan ist von einer Kommission
der Newyorker Polizei ausgearbeitet worden, deren 6 Mit¬
glieder zu Beginn des letzten Sommers zur Untersuchung
der Frage nach Europa entsandt wurden und von der die
letzten beiden Mitglieder , die der Detektiv-Abteilung der
Newyorker Polizei angehören, soeben wieder zurückgekehrt
sind. Die Kommission hat London, Paris , Brüssel, Deutsch¬
land , Dänemark , Oesterreich, Italien und Spanien besucht
und überall Konferenzen mit den leitenden Beamten der
Polizei gehabt um einen internationalen Austausch von
Polizeimeldungen und eine direkte Verbindung zwischen
den Polizei -Aemtern Europas und der Vereinigten Staa¬
ten herbeizuführen . Die ersten Gesandtschaften sollen in
London und Paris errichtet werden, wo die Newyorker
Polizei schon in nächster Zukunft ihre eigenen Büros er¬
öffnen wird . Die Aufgabe dieser Gesandtschaften soll es
sein, alle amerikanischen Verbrecher, die der Newyorker
Polizei bekannt sind und die Großbritannien und Frank¬
reich aufsuchen, zu verfolgen und dabei mit dem engli¬
schen und französischen Polizeidrenst zusammen zu arbeiten,
um ihm alle Mitteilungen über diese verdächtigen Ele¬
mente zu machen. Eine weitere Aufgabe dieser Polizei
Gesandtschaft soll es sein, unverdächtigen amerikanischen
Bürgern behilflich zu sein, wenn sie mit den ihnen fremden
Polizeivorschriften des Auslandes zu tun bekommen. In
Newyork soll im nächsten Frühling ein internationaler
Polizeikongreß stattfinden , dem dieser amerikanische Plan
unterbreitet werden wird . Man hofft, aus diese Welse
alle Polizeiämter der Welt in direkte Verbindung mit¬
einander zu bringen , sodaß sie nicht mehr wie bisher
den Umwog über die diplomatischen Behörden nehmen
müssen.

Aus Stadt und Land.
Dienstnachricht.

Oberamtmann Eös,  dem verdienstvollen Vorstand des
Oberamts Calw, ist das Oberamt Tübingen übertragen worden.

Besitzwechsel.
Wie wir erfahren, hat Kaufmann Räuchle das Haus des

LandesproduktenhändlersRühm auf dem Markt erworben, wo¬
gegen Röhm von Räuchle das gegenüberliegende frühere Mül-

. lersche Haus gekauft hat.
Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Die Luftdruckverteilung ist unausgeglichen. Süddeutsch¬
land wird von Randstörungen berührt . Für Dienstag und
Mittwoch ist deshalb bedecktes, nur vorübergehend auf¬
heiterndes , aber auch noch zu vereinzelten Regenfällen ge¬
neigtes Wetier zu erwarten.

Nagoldbahn oder Schwarzwaldbahn?
Die von so vielen Seiten unterstützten Bestrebungen zur Ver¬

besserung des Schnellzugsverkehrs in der Nord - Südrichtung
unter Benützung der Nagoldbahn haben Gegenstimmen laut wer¬
den lassen. Sie stammen von der Schwarzwaldbahn , von Tri-
berg, und von dort aus sind schon im Frühjahr Warnungen er¬
gangen an alle badischen Städte , die etwa die Pläne des Hegau-
Bahn -Ausschusses unterstützen könnten. Als Bundesgenossen hat
man in weiser Voraussicht die Presse der badischen Landeshaupt¬
stadt sich erkoren. Wir haben die Unrichtigkeiten schon richtig
gestellt, mit denen die Leistungsfähigkeit der Nagoldbahn herab¬
gesetzt wird . Die durchschnittliche Geschwindigkeit der Schnell¬
züge über die Nagoldbahn,' wie sie früher und auch während
des Umleituugsverkehrs gefahren worden sind, liegen nicht un¬
erheblich über denen der allerdings erheblich steileren Schwarz¬
waldbahn . Es bliebe also von den gegen die Nagoldbahn er¬
hobenen Vorwürfen nur noch der, daß sie eingleisig ist. Aber
auch der zweigleisige Ausbau der Schwarzwaldbahn auf einzel¬
nen Strecken liegt noch gar nicht so lange zurück, und die Bahn
hat auch, als sie noch teilweise nur eingleisig ausgebaut war,
weit höheren Anforderungen genügt, als heute an sie gestellt
werden, und hat viel größeren Verkehr bewältigt , als die Na¬
goldbahn auch nach der Einführung schnellsahrender Züge wird
bewältigen müssen. Nicht ans der Umleitungszeit , wie die Tri¬
berger Zuschrift sagt, die wir im Wortlaut wiedergegeben haben,
stammt der Wunsch nach schnellfahrenden Zügen . Zm Gegenteil,
es waren schon lange vor dem Kriege Bestrebungen im Gange,
di« Nagoldbahnschnell- und Eilziige nach Freudenstadt an die
Stuttgart —Züricher Züge anschließen zu lassen. Und mitten in
di« Bestrebungen der Handelskammern , der Stadtverwaltungen,
der Ausschüsse hinein , die Nagoldbahn in den Ferndurchgangs¬
verkehr einzubeziehen, ist fast von einem Tage auf den anderen
durch die harte Notwendigkeit der Umleitungsverkehr über die
Nagoldbahn zur Tatsache geworden. Nicht auf der Nagoldbahn,
sondern in der Hauptsache durch die Teilung der schweren Züge
(bis zu 500 und mehr Tonnen !) auf der Höllentalbahn und
ihrer Zahnradstrecke und durch die Steilrampen der Schwarz¬
waldbahn und der Bahn Hausach—Freudenstadt , über die man
die Züge aus Entgegenkommen gegen die Badeplätze an der
Schwarzwaldbahn usw. geführt hatte , haben sich Unzuträglich¬
keiten ergeben, sind Verspätungen entstanden , die zum Teil we¬
nigstens auf der — angeblich so mangelhaften — Nagoldbahn
wieder eingeholt worden sind. Wenn die Nagoldbahn heute in
den Schnellzugsverkehr endlich doch einbezogen werden soll, so
ist dies eine natürlich«, nur durch die unglückliche Abgrenzung
der Ersenbahndirektionsbezirke hintangehaltene Entwickelnug.

Immer wieder wird von einer Verletzung „badischer Inter¬
essen" geschrieben, weil die Nagoldbahn aus eine größere Strecke
— durch Württemberg führt ! — Als es noch ein« königlich würt-
tembergische und eine großherzoglich badische Etsenbahnpolitik
gab, waren solche Ansichten ja noch einigermaßen begreifbar,

< weil dabei wichtige finanzielle Gesichtspunkt« ist Wtracht kom-

s konnten. Seit wir Reichseisenbähnest ywven. grauvre man
diese Kirchturmpolitik endgültig beseitigt,' anders denkt man i»
Karlsruhe. Als Badenern mutet man den an der Schnellverbin-
dung interessierten badischen Staatsangehörigen zu, wenn sie
nach Konstanz und in die Schweiz fahren wollen, den ihnen
Mehrkosten und Zeitverluste bereitenden Umweg über Li« Lan¬
deshauptstadt und die Schwarzwaldbahn zu machen, statt den
direkten, kürzesten Weg.

Wenn Konstanz und Pforzheim mit den anschließenden badi¬
schen Gebieten die Verbesserung der Zugsverbindungen über die
Nagoldbahn nach Konstanz und dem Seegebiet , sowie nach der
Zentralschweiz anstreben, so geschah dies noch nie unter der For¬
derung von einer anderen Bahn dafür Züge wegzunehmen
Die Schwarzwaldbahn hat Vorzüge, landschaftliche Reize, die von
den die Nagoldtalpläne unterstützenden bad. Städten nie angegrif¬
fen wurden ; sie hat ihre Zufahrtslinien und ihre Interessenten¬
kreise; st« möge sich entwickeln im Rahmen d. Reichseisenbahnnetzes,
aber . . . . was ihr recht ist für die eigenen Belange , das muh
sie auch als b' llig finden für die Nagoldbahn . Wenn man von
Karlsruhe aus über die Schwarzwaldbahn nach dem Seegebiet
fahren will , so wird inan sich davon wohl nicht abhalten lasseiys
auch wenn der Karlsruher Reisende auf dem Weg« über das Na-
goldtal einige Kilometer und vielleicht auch etwas Zeit wird
sparen können. Daß man aber vom Rheinland , von Frankfurt
über Heidelberg und Pforzheim und den Hintergebieten über den
längeren Nheintal —Schwarzwaldbahn - Weg reisen soll, von
Pforzheim aus den „vermeintlichen badischen Interessen " zuliebe
über 70 Kilometer mehr bezahlen und so und so viele Stunden
länger unterwegs sein soll, das ist eine nicht alltägliche Zu¬
mutung.

Wir hoffen und wünschen, daß auch die Orte an der Schwarz-
waldbahu , die auf den ersten Blick vielleicht glauben , durch die
hier besprochenen Pläne Schaden zu erleiden , die sachliche Aus¬
einandersetzung, die vielleicht notwendig werden wird , nicht unter
dem Gesichtspunkt einer Ausschaltung der Schwarzwaldbahn be¬
treiben werden, sondern in dem Sinne , daß man beiden Linien
geben solle, was ihnen zukommt, im Geiste:

Schwarzwaldbahn und Nagoldbahn.
Sportfest in Hirsau.

Hirsau , 26. Sept . Am Sonntag , den 21. September , hielt der
Turnverein Hirsau ein Sportfest , verbunden mit Faustballwetk
kämpfen und Staffettenlauf 100 m, ab, bei welchem der Verein
Ehrenpreise mit Siegerurkunden aussetzte. An den Faustball¬
wettkämpfen nahmen 5 und an dem Staffettenlauf 7 Mann¬
schaften teil . Um 8 Uhr vormittags stellten sich die Mannschaf¬
ten dem Schiedsrichter auf dem uns in freundlicher Weise von
der Spöhrer 'schen Höheren Handelsschule Calw zur Verfügung
gestellten Sportplatz Liebenzellerstrahe. Dank der guten Leitung
konnten die Läufe und Faustballspiele glatt und reibungslos
durchgesührt werden. Auf dem Sportplatz fanden sich auch ziem¬
lich viel Zuschauer ein, di« ein reges Interesse zeigten. Eist
Zeichen, daß es auch noch hier in Hirsau treue Tnrnerherzen gibt.
Im Staffettenlauf konnte sich Tv. Ealw den ersten Preis , nach
einem knappen, aber sicheren Sieg , erringen . Tv . Wildberg
möchte ich nicht unerwähnt lassen, da er nur mit 3 Mann an¬
trat und trotzdem als 5. Sieger hervorging . Im Faustballspiel
sah man ganz gute Leistungen, welche bewiesen, daß auch dies
schöne Spiel auf hoher Stufe steht. Auch hier war es wieder
Calws 1. M ., die technisch die bessere Mannschaft war und auch
sich hier wieder den ersten Preis sicherte. Interessant waren di«
Spiele Altburg —Ernstmühl und Grunbach- Calw 2. M . Elftere
mußten, da sie am Ende des regulären Spiels punktgleich waren,
um den 2., letztere um den 4. Preis spielen. Bei dem Spiel Alt-
Lurg—Ernstmühl gab es heiße Köpfe, jedoch gaben die Schieds¬
richter das Spiel nicht aus der Hand. So konnte auch dieses'
Spiel zur Zufriedenheit beendet werden, mit einem knappen
Sieg von Altburg . Grunbach schlug diesesmal Calw II . Trotz¬
dem alle Achtung vor Calws .2. M ., waren es doch, gegen di«
andern , lauter sehr junge Leute, die sehr gut zufammen-spielten.
Wenn sie auch leer ausgingen , kann der Tv. Calw stolz sein auf
diese junge Mannschaft, die ihrem Verein noch sicher Ehre macht.
Nachmittags stellte sich der 1. Sieger Tv . Calw zu einem Freund¬
schaftsspiel der 1. M. des Tv . Hirsau gegenüber, das auch mit
einem Sieg der Calwer endete. Um j^7 Uhr fand im Gasthof,-
zum .Löwen " die Preisverteilung statt . Zm Staffettenlauf:
1. Preis Tv . Calw , Turn - und Sportverein Ernstmühl , 3. Tv.
Unterhaugstett , 4. To . Altburg I . M ., 5. Tv . Wildberg , 6. Tv.
Altburg II .. 7. Tv . Grunbach. Im Faustball : 1. Tv . Calw I ..
2. Tv . Altburg . 3. Turn - u. Sportv . Ernstmühl . 4. To . Grunbach,
5. Tv . Calw II . Bei Tanz und guter Unterhaltung nahm das
Fest einen guten Abschluß._ W.

Stammheim , 28. Sept . Man schreibt uns : Heute hatte unser
Ort neben dem Jahresfest der Kinderrettungsansialt auch noch
den Besuch der Calwer Freiwilligen Sanitäts - ß
ko könne.  Zahlreich waren die Mitglieder mit ihren Fami - ij
lienangehörigen erschienen. Bald entwickelte sich im „Wald¬
horn" ein kameradschaftliches Beisammensein.
Kolonnenführer Pfizenmaier  begrüßte die Teilnehmer , ins - 1
besondere die Stammheimer Kameraden , die bei Wind und Wet- I
ter sonst immer nach Calw herunter kommen und gab seiner
Freude Ausdruck über die glücklich verlaufene Krankheit der
Kameraden stellv. Kolonnenführer Mann  und Eeräteverwalter )
Bayer.  Bei Kaffee und Gebäck sowie gestiftetem Kuchen und q
einem vielreifigen gestifteten Faß Bier wechselten Musikstücke!
und humoristischen Vortägen , Lieder mit Klavier - und Gitarre - '
begleitung und Eedichtvorträgen . Auch das Doppelquartett trat
mit humoristischen Vorträgen , Lieder mit Klavier - und Gitarre-
Tanzbein durfte geschwungen werden. Kameradschaftlich war es
und so sollte es bleiben , ja noch besser werden . Mit Einbruch der
Dunkelheit erfolgte der Heimmarsch, nachdem noch vorher Schrei¬
ber dieses allen Mitwirkenden , insbesondere der Familie Pfizen¬
maier , den drei Geschwistern Widmann , den Kameraden Olpp. >
Bayer , Zwerger , Martini und dem Doppelquartett unter der z
rührigen Leitung von Kamerad Hauptlehrer Eberle - Stamm - ' 1
heim im Namen aller Teilnehmer herzlichjt gedankt halt «. ^ kW»;



Nus Geld-»Holks - u. Landwirtschaft.
Ermäßigung der BankzinssSHe.

Die Verhandlungen über eine Ermäßigung der Zins-
Kitze seitens der Banken sind, wie die Blätter melden, jetzt
Kum Abschluß gekommen. Nachdem die Debetzinsen er¬
mäßigt worden sind, werden nunmehr auch die Habenzinsen
kür 14 tägig bis einmonatlich kündbare Anlagen von der
Stempelvereinigung der Großberliner Banken von 12 aus
p Prozent herabgesetzt. Wie die „Vosstsche Zeitung " weiter
«erfährt, sind außerdem Vereinbarungen über eine einheit¬
liche Zinspolitik aller Arten von Geld- und Kreditinstitu¬
ten , so der Giro-Zentralen , der Sparkasien und der Splt-
zenorganisationen des Genossenschaftswesens, teils getros¬
ten , teils in Vorbereitung
^ Wirtschaftliche Wochenschau.
" Börse.  Die Lustlosigkeit an der Börse hält weiter

ßn . Die Stimmung am Anleihemarkt ist sehr schwankend.
Die Beratungen des inzwischen zusammengetretenen Aus-
woertungsausschussesfanden verschiedene Beurteilung . Man
Hoffte, daß wenigstens der nachweisbar„alte Besitz" eine
jentsprechp'd- Aufwertung erfahren werde. Aber eine Er-
NSeakg der ReickM/gi^ nZ', dch im jetzigen Zeitpunkt
«ine Aufwertung oder auch nur eine geringe Verzinsung
«unmöglich sei, was sie an den kommenden Etatszahlen be¬
weisen werde, ließ die Stimmung bedeutend abflauen und
Latte eine Abbröckelung der Kurse zur Folge. Der Ak¬
tienmarkt gab trotz größeren Angebots nur leicht nach.
Die durch die bisher bekannt gewordenen Goldmarkum-
ztellungsvorschläge hervorgerufene mißmutige Stimmung
«at einer günstigeren Beurteilung Platz gemacht, da man
>ie nur als Einzelerscheinung und nicht als Norm für
künftige Umstellungen betrachtet.

Geldmarkt.  Die Lage am Geldmarkt hat sich an¬
läßlich der bevorstehenden Ultimos und des Quartalwech-
»els versteift . Die Verhandlungen über die 880 Millionen-
«nleihe gehen nur langsam von statten und werden sich
voraussichtlich bis Movember hinziehen. Besonders in
England machen sich Widerstände bemerkbar, die ihren
Hauptgrund haben in den Befürchtungen vor den kom-
nenden französisch-deutschen Wirtschaftsverhandlungen . In

.Amerika erhoffte man von einem Eintritt Deutschlands
sin den Völkerbund ein stärkeres Vertrauen in die politische
Dtabilität Deutschlands. Man nimmt an , daß d.ie erst¬
klassigen Sicherheiten, die die Anleihe bietet , einen gün¬
stigen Erfolg in Aussicht stellen. In Erfolg der Preis-
ffenkungsaktion der Reichsregierung haben die Banken ihre
Wedingungen in dieser Woche ermäßigt . Für Rentenmark-
älnd Papiermarkvorschüsie wird für das Jahr ein Normal-
zatz von 18 Prozent berechnet. Die Eolddiskontbank er-
hnäßigte den Diskont von 10 auf 8 Prozent . Die Besei¬
tigung überhoher Kreditprovistonen sowie die Hereinnahme
M>n Wechseln bis zu 3 Monaten Laufzeit werden weiter¬
hin zur Erleichterung des Geldmarktes beitragen,
v P r o d u kt e n m a r kt . Die Preise auf dem Produk-
stenmarkt behaupteten sich. Nur der Roggenpreis stieg mei¬
ner . Weizen und Roggen stehen jetzt über dem Stand vom
Auli 1914. Die verzögerte Einbringung der Kartoffelernte
Katts ein leichtes Anziehen der Kartoffelpreise zur Foloe.
Lln der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und
Stroh mit 6 Lezw. 5 Mark pro Doppelzentner unverändert,
ßln der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 236
llunv .), Roggen 219 (ft- 10), Sommergerste 250 (unv .j,
Kuttergerste 210 (unv.), Hafer 190 (— 1), je pro Tonne
pnd Mehl 35)4 )4 ) Mark pro Doppelzentner,
s Warenmarkt.  Die Warenpreise haben nur eine

Platanenallee Nr . 14
Roman von Dr. P . Meißner.

21. Fortsetzung. (Alle Rechte Vorbehalten.) Nachdruck verboten.
„Kommt ja noch, Herr Doktor, kommt ja noch. Ich

ffahre gleich runter nach der Keithsttaße . Da ist Ecke Kur-
jfllrstenstraße eine Destillation . Da verkehren vor allen
Dingen Kutscher, Kraftfahrer , Arbeiter und solche Leute,
kzch paßte mit meiner blauen Schürze und meiner Lehm-
pnolle da ganz gut rein . Ich gehe also hinein und laß«
ßnir an der Schenke ein kleines Helles geben. Das Lokal
Mt nicht groß, zwei Zimmer . Im Nebenzimmer spielten
wier Leute Kegel auf einem Billard . In dem Hauptgast-
^mmer waren nur zwei Tische besetzt. Ganz vorn an der
sTür wurde von dei Kutschern ein Skat gedroschen, hinten
ßn der Ecke saßen um einen Tisch fiinfe und unser Jakob
hinkten dazwischen. Die Unterhaltung war sehr lebhaft
dmo, wie mir schi-en, etwas unter dem Eindruck des reich-
stich getrunkenen Vieres.
^ Ich ließ mir eine schinkenslulle geben und fetze mich
Mit meinem Bier an den Nebenlisch, ganz unauffällig . Die
Gesellschaft hat das auch wohl garnicht bemerkt, jedenfalls
stieß sie sich nicht in ihrer Unterhaltung stören.

Natürlich war auch hier nur von dem Mord die Rede.
Der Herr Jakob führte hier das Wort uill> erzählte immer
Wieder alle Einzelheiten , wie die Leiche ausgesehen habe,
Kaß er den Mord entdeckt hätte , daß die Polizei aus seine
Angaben hin den Mörder verhaftet hätte und so weiter.
Di « bekannte Wichtigtuerei solcher Leute . Da warf einer
von den andern die Frage dazwischen, was er, Jakob , nun
Machen wollte . Run kommt das Interessante , Herr Doktor.
Dakob. der fraglos etwas über den Durst getrunken hatte,
Erzählte den erstaunten Zuhörern , er würde sich als Ren¬
tier irgendwo niederlassen . Der Herr Kammersänger habe
rhm im Testament eine lebenslängliche Rente von zwei-
Musend Mark jährlich und ein Kapital von fünftausend
Wa .kl ausge setzt. »Ich habe doch nicht nötig , noch zu arbeft

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr . Arbeitszeit i « de« Bäckereien.

Es wird Mr allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die
Vorverlegung des Arbeitsbeginns in den Bäckereien auf
5 Uhr morgens nur für di« Zeit vom 1. Mai bis 15. Sept.
gilt . Es greifen deshalb jetzt wieder die Bestimmungen
deck8 3 der Bäckereiverordnung Platz . Diese lauten:

In allen gewerblichen Bäckereien und Konditoreien
müssen an den Werktagen alle Arbeiten mindestens von
10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens vollständig ruhen.
Das gleiche gilt für alle Arbeiten und Vorarbeiten zur
Herstellung von Back- und Konditoreiwaren in East-
und Schankwirtschaften, Speiseanstalten , Pensionen , Heil¬
anstalten und anderen gewerblichen Betrieben.
Da in letzter Zeit diese Bestimmungen vielfach nicht

eingehalten wurden , wird auf sie erneut hingewiesen.
Verfehlungen sind strafbar.

Calw , den 25. September 1924.
Oberamt : Vögel,  Amtmann A.V.

geringe Aenderung erfahren . Die Preissteigerungen der
letzten Wochen, waren nur relative und gingen nicht über
die internationalen Preiserhöhungen hinaus . Die Eroß-
handelsziffer erfuhr wiederum eine Erhöhung , beruht aber
lediglich auf der Steigerung für solche Waren , deren
Preis » vom Weltmarkt entschieden werden. Auf dem Tex-
tilniarkt fand Baumwolle nach dem Preissturz der letzten
Zeit eine leichte Erhöhung . Die Warnung der Lederindu¬
strie nicht durch Ueberspannung der Rohhäutepreise die
Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltledermarkt unmöglich
zu machen, verfehlte seine Wirkung nicht, so daß die
Preisveränderungen auf den Häuteauktionen sich in mä¬
ßigen Grenzen bewegten. Die erwarteten Preise Wurden
nicht erreicht.

Viehmarkt.  Auf dem letzten Stuttgarter Schlacht-
viehmarkt trat wieder eine rückläufige Beweoung ein.
Trotz geringer Zufuhr gingen die Preise zurück.

Holzmarkt.  Die Nachfrage am Holzmarkt hat siH
gebessert. Besonders auf dem Nadelstammholzmarkt gab
es bei großem Angebot rasche Umsätze. Die Erlöse betru¬
gen durchschnittlich 107—112 Prozent der forstamtlichen
Erundtaxe.

Nferdefchau und Reiter-Turnier in Pforzheim.
Der landwirtschaftliche Bezirksverein Pforzheim veranstaltet

in Verbindung mit der Pferdegenossenschaft Pforzheim, und
dem Pforzheimer Reiterverein am 5. Okt. eine Pferdeschau grö¬
ßeren Stils , verbunden mit einer Prämierung von Eebrauchs-
und Zuchtpferden, sowie von landwirtschaftlichen, gewerblichen
und Luxusgespannen. Weiter werden sich Turniere für Reit-
und Wagenpferdeanschließen, und werden die Veranstaltungen
viel Neues und Interessantes bieten, und eine große Zuschauer¬
menge nach Pforzheim führen. Zweck der Veranstaltung soll
sein, in erster Linie das allgemeine Interesse am Pferde und
seiner sachgemäßen Pflege neu zu beleben und weiter hauptsäch¬
lich die kleinbäuerliche Pferdezucht anzuregen. Es braucht da¬
bei wohl nicht besonders auf di« volkswirtschaftliche Bedeutung
eines guten Pferdebestandes, sowie auf eine rationelle Pflege
und Behandlung desselben hingewiesen werden, und zwar nicht
nur im Hinblick auf die ländlichen Interessen, sondern auch auf
viele Zweige der Gewerbe, die immer auf Pferdegespanne ange¬
wiesen sein werden. Die Erfahrungen, di« die Unternehmer in
anderen Städten mit solchen Veranstaltungen gemacht haben,
sind äußerst günstige und haben gezeigt, daß das Interesse nicht
nur der Pferdehalter selbst, sondern auch weiterer Bevölkerungs¬
kreise ein überaus großes und erfreuliches ist und es ist mit
Sicherheit zu erwarten, Laß auch die Pforzheimer Veranstaltung

ten ', meinte er, ,ich bin fein raus / Ein anderer warf ein,
er könne von Glück sagen, daß der Alte das Testament nicht
mehr habe ändern können. ,Ob ich von Glück sagen kann!
en junger Mann muß eben Schwein Habens war Jakobs
triumphierende Antwort . Gleich darauf brachen sie auf
und verliehen das Lokal."

„Das ist ja recht interessant . Hören Sie , Braun , streng¬
stes Stillschweigen ! Der Mann wird weiter beobachtet,
und vor allen Dingen müssen wir herausbekommen , was
in dem Paket ist, das der Milchhändler zur Aufbewahrung
erhallen hat ."

„Gewiß , Herr Doktor, das habe ich mir auch gedacht.
Wenn Sie erlauben , möchte ich gleich wieder gehen."

„Gut Braun , leben Sie wohl ! Ich bekomme wohl heute
noch einen Bericht ! West» Sie nicht selbst kommen kön¬
nen , schicken Sie mir einen RohrpostbriefI"

Das war allerdings eine Ueberrafchung. Woher wußte
Jakob das , was ihm nach dem Tode seines Herrn zufiel?
Stimmte es mit der Wahrheit ? Der Justizrat hatte aller¬
dings auch von einer Rente für FakoL gesprochen. Natür¬
lich konnte der gutmütige alte Mann auch bei Lebzeiten
dem langjährigen Diener seine Absichten mitgeteilt haben.
Eins war sicher, Jakob hatte für seine Verhältnisse ein
Stoßes Interesse daran , daß das Testament nicht geändert
wurde und - daß der Alte möglichst schnell starb, denn
damit begann doch für ihn das ersehnte Faulenzerleben.

Helmstedt war nicht unbefriedigt von diesen lleber-
legungen . lieber Jakob mußte er nähere Erkundigungen
einziehen . Wie gut war es, daß die Verhaftung Ralft
schon erfolgt warl Damit wurde Jakob , falls ihn eine
Schuld traf , in Sicherheit gewiegt . /

Lilly httte die Nachricht von der Verhaftung Ralfs
ruhiger ausgenommen , als Helmstedt erwartet hatte . Irma
bat ihn im Laufe ihres telephonischen Gesprächs, wch um
drei Uhr zum Mittagessen zu ihnen zu kommen. Tr hatte
d»e Einladung mit Freude angenommen , erstens mell eß

'stimftkWMeft SMZKeressenien Lesuchk'ÄMH » rdkit». Di« Deal
«mstaltungen finden statt auf dem Turnplatz, dem Kappelhof
und auf dem Turnierplatz (neuer Schlachthof, verlängert« Blü-
cherstratze beim Eiiterbahnhof). Nach dem Festzug, der sehr im¬
posant zu werden verspricht, beginnen auf dem Turnplatz die
Reiterübungen. Näheres wird noch bekanntgegeben werden.

Calwer Wochenmarltbericht.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenenWochenmarll

wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffeln 5 Weißkraut
8—12 Wirsing 8—10 Landkraut 5—8 Rotkraut 15
bis 20 'L : Gelbe Rüben 15 1L', Spinat 50 L, je pro Pfund-
Obst : Tafeläpfel 15 ft , Tafelbirnen 15—20 'ft , sonstige min¬
dere Sorten 8—10 'ft Aepfel und Dirnen, Trauben 40—45
Zwetschgen 20 -s. je pro Pfund. Mostobst war wenig angebotcn
und wurden für Aepfel 3,40 pro Ztr . bezahlt. Butter kostete
2 -Ä bis 2,20 -ft, Eier 15—17 'ft pro Stück.

Märkte.
In Rosenfeld  galten Ochsen 525. Kühe 580, Kal-

bii-nen bis 600 und Jungvieh 90—280 -4t; Pferde von
350 -4t ab, je das Stück: Milchschweine 40—80 -4t das
Paar . — In Welzheim  kosteten Farren 250—400, Och¬
sen 400—760, Stiere 200—300, Kühe 250—450, Rinder 200
bis 400, Kalbeln 450—650. Kälber 80—140, Milchschweine
20—35. Läufer 30—40 -4t. je das Stück. — In Gail¬
dorf  kostete ein Milchschwein 16—32 -4̂ in Gera -
bronn  15 —27 -4t, in Nürtingen  25 —35, 1 Läufer
68 -4t, in Schömberg  Milchschweine 13—19 -4t, in
Winnenden  Milchschweine 20—25, Läufer 40—80 -<l
je das Stück.

(SCB .) Göppingen, 28. Sept . Dem Schafmarkt waren
zuoeführt 836 Schafe, verkauft wurden 389. Die Preist ' be¬
trügen pro Paar : Lämmer 44 -4t, Kälberjährlinge 52 -4<>
Hammel 62 — 70 -4t, Eöltsschafe 58 — 61 -n, Brakfchafe
40 -4t, Zuchtschafe 83 -4t, Mutterschafe 50 -4t.

Es kosteten: In Valinoen  ein Milchschwein 50
bis 30 -4t, in Besighei  m 15—25 -4t. Läufer 35—50 ^
in Crailsheim  Läufer 45—60 -ll , Milch'chwe' ne ' i
bis 30 -4t, in Güglingen  Milchfchwcine 14—>9
Läufer 30—50 -4t, in Ulm Milchschweine 25—22 -o
das Stück.

In Leutkirch  kostete Saatweiz -n 14 -4t, M '-' ' " ' .l-
gen 15—18, Gerste 12—14, Haber 12—14, neue: er
10. Dinkel 12—14 -4t: in Wangen  i . A. Saale stn 1
bis 16, Saatroggen 15—17, Gerste 15, Ha3er 1' ,
Weizen 17 -4t, in Nürtingen  Weizen 14/0 . in W : u -
nenden  Weizen alte Ernte 14, neue Ernte 1' —ich
Haber alt 14, neu 7—10, Dinkel 12, Gerste 12 -<t pro
Zentner.

(STB .) Unterjesingen , 26. Sept . Nachdem der H
verkauf längere Zeit ruhte , hat wieder eine regere Ver¬
kaufstätigkeit eingesetzt. Anfänglich war nur gute War -'
begehrt und mit 250 Mark pro Zentner bezahlt . Jetzt isl
eine kleine Preissteigerung eingetreten : grüne Hegst"
wurden am Freitag zu 260 Mark eingekauft. Mitt . lware
(sog. Schecken) zu 140 Mark und rote , vom Unwetter ver¬
dorbene erzielten noch 80 Mark . Letztere ließ eine römi¬
sche Fabrik aufkaufen. — Welch große Verluste durch dev
Hagelschliag vom 13. August entstanden , ist daraus zv
ersehen, daß ein Hopfengarten mit 360 Stangen n" o
Pfund Hopfen lieferte.

Di« örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Bd-Un
Grobhandeirpreisen gemessen werden, da sür jene noch di« sog. wirtschaftlichen>i!« lei,r-
kopen in Zuschlag kommen. D. Echrlfil.

Zür di» Schriftleitung deranlworilich: Friedrich Hon » Scheel «.
Druck und Verlag der N. OelfchlLger'schen Buchdruckerei, Calw.

mit Lilly über alles , was bisher geschehen war , spreche»
mußt«, und zweitens , weil es ihm große Freude machte,
mit Irma zusammen zu sein.

Er gestand sich offen ein , daß ihn das Mädchen inter¬
essierte und er wehrte sich auch gar nicht dagegen . Wie oft
war ihm schon, bei all seinen Interessen , all seiner ange¬
strengten Arbeit der Gedanke gekommen : für wen strebst
und arbeitest du ? So sehr er auch sein« Freiheit und Un¬
gebundenheit liebte , so unabweislich beschlich ihn von Zeit
zu Zeit das Gefühl der Einsamkeit , des Derlassenseins»
Wer konnte wissen, was das Geschick noch mft ihm Vor¬
halte . Er wollte sich treiben lassen- -

In dem mit dunklen , friesischen Schranken ausgestatto«
ten Eßzimmer Lei Schusters saßen di« drei Fragen und!
Helmstedt um den reizend gedeckten (Wisch Zn der Mitte
auf einer Spitzendrcke prangte eine Schale mit eben e»
blühten hell violetten Tulpen.

Man atz bei Licht, denn der Regen hatte immer noch
nicht aufgehört , und in dem Berliner Zimmer , das alp
Eßzimmer diente herrschte Dämmerung . <

Blaß und angegriffen sich Lilly aus , aber ste Mir ge»
faßt und ihre gestrige Unruhe war einer gewissen Ent¬
schlossenheit gewichen. Sie wußte , daß es jetzt galt . fift
den Geliebten zu kämpfen, und pe Wollte kämmen uml
jeden Preis . - ,> ; . ?

Als Helmstedt von dem LckkltermU der Verhast>
tung erzählte , war de» Damen doch recht Sang zu Mut»
geworden , besonders Irma konnte bol Wem hervorsprtt«
delnden Temperament einige abfällige Bemerkungen übet
die Kriminalpolizei nicht zurückhalten!, wenn ste sich auch
selbst von dem Gefühl , daß Ralf verdächtig fei , nicht ganz
frei machen konnte, hing fk doch sehr M 4M - , tzA W,
Verhaftung ste emjsrte . ' ^



Stadtgemeinde Tal « .
Zu dem auf Montag , den S . Oktober 1924 verlegten

Kciimer-, Pferde-,
Vieh- lind

Schweiitc-Mrdt
ergeht Einladung.

Perfoue » aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen , auch darf Vieh aus verseuchtem , beziv . Be-
obachtungsgebiet nicht beigebracht werde » . Viehhändler
habe » für ihr Vieh amtstierärzllichc Gesundheitszeugnisse
beizubringcn.

Die nächste 3jährige Marktstandsverpachtung findet
am 9 . Dezember 1924 von mittags 12 Uhr an statt.

Calw , den 29 . September 1924.

Stadtfchultheitzenamt : Eöhner.

Eiizug der GedmdediMdsiWeiir belr.
Für das Kalenderjahr 1924 ist an die Gebäudebrandoers.

Anstalt eine Umlage von 7,5 Pfg . auf IVO Mk . Umlage-
Kapital zu entrichten.

Die schuldiaen Beträge sind am 2. und 3. Oktober 1924
an unserer Kasse zu entrichten.

Calw , den 27 . September 1924.

Stadtpflege.

» 1.SwkkM.
Durch das Gesetz über die Liquidierung des Um¬

laufs an Rentenbankscheinen vom 30 . 8 . 1924 än¬
dert sich die Zahlung der Rentenbankzinsen auf
1 . Oktober 1924.

Die Industrie - , Handels - und Gewerbe¬
betriebe haben hienach nochmals den gleichen
Halbjahrszins zu leisten , wie er im Rentenbankbe-
scheid auf 1. 4 . 24 . zu zahlen war . Diese Zahlung
ist die letzte für diese Kreise.

Die landwirtschaftlichen - forstwirtschaft¬
lichen - « . gärtnerischen Betriebe haben vor¬
läufig bis die Bermögensteuer-Deranlagung end-
giltig durchgeführt ist . die Hälfte des auf 1 . 4 . 24.
angeforderten Halbjahreszinses zu zahlen.

Die Zahlungen haben in der Zeit vom 1. — 7.
Oktober 24 . an die Steuereinzugstellen bezw . in
Calw an das Ortssteueramt zu erfolgen . Bei ver¬
späteten Zahlungen werden Verzugszinsen erhoben.

Hirsau , den 26. September 1924.
Finanzamt

I . B . Bischofberger , OStI.

Irage -Abend
Dienstag , denSO . Sept . 1924 , abends 8 Uhr

i«iOchse».RedenWiner,Wild.EiWlis
und jjM - nicht "M « wie bekannt gegeben,
in der Restauration aus der unteren Brücke.

Eintritt frei . Jedermann ist herzlich eingcladen.

Bereinigung ernster Bibelforscher.

Calw , den 27. September 1924.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme , welche wir bei dem
raschen Hinscheiden unseres lieben , unvergeß¬
lichen Gatten und Vaters »

Wilhelm SAlUj^
erfahren durften , für die trostreichen >
Worte des Herrn Stadtpsarrers , für den er-
hebenden Gesang des Eiieubahnergesang-
vcreins , für die ehrenden Nachrufe von Seiten
seiner Berufskollegen , den Herren Ehrenträ¬
gern , für die vielen Kranzspenden und die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
sowie allen denen , welche ihm während seiner
kurzen , schweren Krankheit Liebe erwiesen
haben , sagen wir unscrn herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Maria Schray mit Tochter Emma.

Zur Einrichtung eines größeren

Znfta  Natrons - Geschäftes
in Calw

von größerer Firma i» Pforzheim per sofort

s Räume mit Laden
VW - gesucht . EW « .

Offerten mit Preisangabe unter N . B . 227 an dir Ge-
schästsslelle ds . Bl . erbeten.

Avenarius

Carl Serva
Fernsprecher 120.

WWe
für

Kleider , Blusen,
Schurzen

sind eingetroffen

Geschw. Stanger,
Obere Marktstraße 23.

Reisekoffer
in allen Formen

und Größen

Handkoffer
in Leder , Segeltuch,

Vulkanfiber
und Hartpappe

Iapantaschen
Reisekörbe

Markttaschen
und -Netze

bestens und billigst bei

Reichert

Mostrosinen , feinst,süß,
schwarz , per Ztr . M . 29 50,
1 Kiste M . 8 .50 (zu Fallobst
statt Zucker ), empfiehlt

E. Straffe, AlthenOelt.
Gelbe und rote Rüben

per Zentner Mk . 4 .50

beste Speise-Kartoffeln
gelbe Industrie
z. Tagespreis empfiehlt
Landwirt Kimmich
Kleinsachsenheim.

Mit Bestellung sind Säcke
rinzusenden.

Christian Weiß,
Möttlingen.

GutertzaUcnen

Küchenherd
sowie eine Partie

Küchen -
Sandfteinplatten

hat billigst zu verkaufen.
Otto Weißer
Kronengaffe.

1 älteres Bett»
1 guterhaltenen

Kleiderkasten
1 Waschtisch
1 Nachttischle

hat billig zu verkaufen.
Wer , sagt die Ge sä,, ds . Bi.

Lälterenochbrauchb.

ZÄ ? 360 u . ISO L . .

HM - zu verkaufe » . "VlZ

Harry L Wengen,
Lalmühle

Verkauft wird am Dienstag
abends 6 Uhr im Gasthaus

z. „ Bären " in Calw ein
— »  noch guterh.

HM - um SO Mark . "ME

Schmieh.
Einen schönen , wüchsige »,

18 Monate alten

Zucht-
Surre»,
lrdrrgelb,

m . Abst . Jucht - Verband
Calw , verkauft

Rentschler. Schulth.

sm 9 . okloder 1924

auk äem deaonäers kergericli leien grollen ?Iatr äes rukünttigen neuen Svklevktkolee , verlängerte
Nückeratralle , Oüterbsknkot.

tzonntug , Non S . 0k1 » il»se , evnniilisg » een v Uk ^ sl, , pkeräeprämiierung unä Oeapann-
prükung aut äem lurnplatr unä Kappelkot . S -lut äem Inrnierplatr Vorprüfung äer steiter-
gruppen. UseriiinUkag » 12,30 » k'kSI 'LlllH . Aufstellung in äer XaiLer-? rieärick8trg88e. IstSkere
Angaben erkalten äie leilnelimer älrekt äurck Herrn Or. Ostermayer , 51srktärogerie, Ltorrbeim.
Oer Oestrug bewegt Lick vom lurnplatr über Qoetkedrücke , 8lmmler5tmLse, OmilienatraaLe, weatllicke
stsrl-MeärickLtrssLe, untere Ispr!nger8trg;?e, l.uisen tra8<re, Laknliotplatr , I.inäenstrasse , LeppeUnstrsöe
rum Leslplatr . klier beginnen anackIiesLenä steits , Übungen, Lprin̂ xonkurrenr, Oakrprütungen uaw.

pi -ei » ve ^ t« i ung,

«iolevksttsdeleied » u § Nein kselplali -m neuen SvKIsvNlkor.

Oie Oeatkarten derecktigen rum Lesuck aller Veranstaltungen . Im Vorverkauk ru Kaden bei 51. V/alr
am 51arktp'atr unä Filialen , klamdnrger unä Lreälmann , LeäanLplstr, 8ckauenburg L Eo ., Laknkok-
8tra88e L6, OttostieckerLkuckkauälung , I-eopoläLtraZLe, 8ckreidwarenbanälung 5l . stenlackler, Oe8llicke70,

Lkr. bsxer , kloiLgartenLtrasse 12.
ki -ei » «lei - 7'i-NrünenpkStre » blummerieite 8tuklplätre 5.00 51k. Oraler ? latr 3.00 51k. 8tek-

plätre 1.00 51k. 8eitenp !3tre 50 Llennig.

SsrrrÄEkLM . pkorrkeim.

K0m>so 81«

tu aor

l .o »pr » ii
für I LIs »»« :

Vevsser Ssvlnst

IMittlsn KenlmMsrk
«Oiivicic

rtlittsstt

3.- ü.- 12.- 24 .' « m.
korto unä l . tstoo sitra.

»ortubbS!»muo
» «»«».

lo - prel-
für »II«

st. st. ' /. V.
IL.- SV.- 60 .- 120. Um.

Horto unä I t̂stsu sitra.

Sleitururstieein » : 4 « . 1 » . « Ictoker ISL1!

^ . iiroleuiu

X » llvs - 1 . 2iiker
^Vsetrstuclie

1 .eävrt « Ll »s
Uekern preiswert

tteezmüllerLlößne, MWH
Osnnstatter Ltrsüe 4 (ein bleclcsrtor)

kerneprecder 7704.

SsiemZ-MffeMrAlle
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

8 . Kööele , NWöid . FmjsMherm.

Geschäfts -Eröffnung.
Hiermit gebe ich bekannt , daß vom nächsten

Donnerstag ab mein

Lebensmittel -Geschäft
wieder geöffnet ist.

Otto Slikel Witwe.

LmürkrZ Ilr. ilieS. k. »Mer
pkorrketm , l.eops!i!!tkline l.
8pr « erl » etunilen»  9 —1 unä 3 5 Okr,
_8am8tsg nackmittagL suagenommen . -

ivienst-r
zboten-
; gesuche haben im I
^ Lalwer ^ agbtatt?
» sicher Erfolg . »

Kitlbersra«
zu 3 Monaie allem Säugling

nach Ebenhausen
bet München

pkr sofort gesucht.
Angebote »lit Zcugnisab-

schrijtcn au
Architekt Michael Geisel

Mannheim , O . 7 . 7.
erveieu.

Mittwoch , den 1. Oktober , vormittags
7 Uhr , steht

in Calw im „Löwen"
ein großer Transport

WM.junger
MilW-e,

MberWe.jW.
_ _ ^ ttWt.Sltz«WKe,
schwerer hochlröchtigerKalbiMN,

sowie zwei starke erstklassige
Znchtsarren lRotschcchen)

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch sreundltchst einladen

Mi « « « d Mir LöUkWkt.
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